
Bleibende Erinnerung. 

Neue Stolpersteine für Marie Eisenbraun und Karl Dannenhauer  

 

„Ein Mensch ist erst vergessen, wenn sein Name vergessen ist“ heißt es im Talmud, 

einem der bedeutendsten Schriftwerke des Judentums. Gegen das Vergessen gehen die 

NaturFreunde Schorndorf e.V. gemeinsam mit der Stadt Schorndorf vor. Zusammen 

verlegten sie in den letzten Jahren insgesamt bereits 19 sogenannte „Stolpersteine“ für 

Opfer des Nationalsozialismus.  

 

Die Öffentlichkeit ist herzlich zur kommenden Verlegung der Stolpersteine für Marie 

Eisenbraun und Karl Dannenhauer eingeladen. Beide Personen waren Opfer der NS-

„Euthanasie“. Hierbei handelt es sich um ein Tötungsprogramm, das die 

Nationalsozialisten zwischen 1939 und 1941 zur systematischen und industriellen 

Ermordung von hunderttausenden Menschen mit geistiger Behinderung und 

psychischen Erkrankungen durchgeführt haben.  

 

Die Veranstaltung beginnt am Dienstag, den 9. Juni, um 14.15 Uhr in der 

Kirchhofstraße 6 in Haubersbronn. Dort wird der erste Stein für Karl Dannenhauer an 

seinem letzten bekannten Wohnort verlegt. Er gehörte zum Geburtsjahrgang 1880 und 

wurde mit 45 Jahren in die Heilanstalt in Winnenden aufgenommen. Am 11. Juni 1940 

wurde er in Grafeneck ermordet. Direkt im Anschluss wird der zweite Stein für Marie 

Eisenbraun in der Vorstadtstraße 23 gesetzt. Marie Eisenbraun wurde 1896 geboren 

und im Jahr 1927 in die Heilanstalt in Winnenden eingewiesen. Sie wurde am 30. Mai 

1940 nach Grafeneck deportiert und dort am selben Tag ermordet.  

 

Bei der Veranstaltung sprechen der Vorsitzende der NaturFreunde Klaus Reuster, 

Oberbürgermeister Bernd Hornikel, sowie die Museumsleiterin Dr. Andrea Bergler. 

Schülerinnen und Schüler der Burg-Gymnasiums sorgen mit Musik und Lesungen für 

ein passendes Rahmenprogramm.  

 

Das Projekt Stolpersteine wurde vom Künstler Gunter Demnig in Leben gerufen. Mit 

den Steinen will der Künstler die Erinnerung an die Opfer der nationalsozialistischen 

Gewaltherrschaft lebendig halten. Die Steine sind Gedenktafeln aus Messing, die am 

letzten selbstgewählten Wohnort der Opfer in den Boden eingelassen werden. 

 

 


